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Albert Koechlin Stiftung will Biobauern unterstützen
Hilft Die in Luzern ansässige Stiftung verstärkt künftig ihr Engagement für die

Landwirtschaft. Das freut den Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband - man äussert aber auch Bedenken.
Schweizweit bekannt ist die Al- tion in einer finanziellen Notlage, sagt Ambord.
bert Koechlin Stiftung mit Sitz in
Luzern für die Unterstützung von
Projekten im Denkmalschutz und
der Kultur. Jetzt will sie sich ver-
stärkt für landwirtschaftliche An-
liegen einsetzen.

Insgesamt gibt die Stiftung
jährlich rund 10 Millionen Fran-
ken für gemeinnützige Zwecke
aus. Neu stehen drei landwirt-
schaftliche Projekte im Fokus -
dafür sind gesamthaft 790 000
Franken budgetiert. «Ja, man
darf von einem grossen Engage-
ment sprechen», sagt Patrick Am-
bord, Projektleiter der Albert
Koechlin Stiftung, auf Anfrage.

Dieser Einsatz kommt nicht
von ungefähr: Die Förderung des
Umweltbereichs ist sogar in den
Statuten festgelegt. Bereits frü-
her hat die Stiftung landwirt-
schaftliche Anliegen unterstützt.

«Diese hatten jedoch nie das glei-
che mediale Echo wie beispiels-
weise kulturelle Förderungen»,
sagt Ambord. Bis anhin standen
unter anderem die ökologische
Aufwertungen und die Biodiver-
sität im Zentrum.

Stiftung will
das Tierwohl fördern

Jetzt kommen drei konkrete Pro-
jekte dazu: Ab sofort unterstützt
die Stiftung «Betriebe in Not».
Befinden sich landwirtschaftliche
Betriebsleiterinnen und -leiter
aufgrund einer Ausnahmesitua-

wird ihnen mit einmaligen Zah-
lungen geholfen, die akute Not-
lage zu überbrücken.

Ein weiteres Projekt ist
«Tierwohl - Verantwortungs-
volle Tierhaltung- und Produk-
tion». Ambord erklärt: «Wir för-
dern den Wissenstransfer bei ak-
tuellen Themen, wie zum
Beispiel dem vermehrten Einsatz
von Antibiotika. Seminare oder
Beratungsgespräche werden an-
teilsmässig unterstützt.» Auch
bei der Infrastruktur sieht die
Stiftung Handlungsbedarf. An-
passungen oder Hilfsmittel der
Infrastruktur, die dem Tierwohl
dienen, würden mit einem A-
fonds-Perdu-Beitrag finanziell
unterstützt.

Beim dritten Projekt «Um-
stellung Bioproduktion» dreht
sich alles um die Knospe. «Die
einheimische Produktion kann
die gesamte Nachfrage nach Bio-
lebensmitteln nicht befriedigen»,
sagt Ambord. Die Stiftung möch-
te sich auch hier an den Kosten
für Beratungen, Betriebsanalysen
beteiligen. Unterstützt werden
zudem Infoanlässe, Arbeitskrei-

se und Stallvisiten. Auch im Mar-
keting und der Verarbeitung
möchte die Stiftung tätig sein.
Dies, obwohl die Bioproduktion
bereits von anderen Organisatio-
nen und Quellen finanziell unter-
stützt wird. «Wir sehen uns als er-
gänzende Finanzierungsquelle»,

Nicht von externen
Geldquellen abhängig sein

An diesen Projekten hat auch Ste-
fan Heller, Geschäftsführer des
Luzerner Bäuerinnen- und
Bauernverbandes, mitgearbeitet.
Er begrüsst das Engagement der
Albert Koechlin Stiftung im
Landwirtschaftsbereich grund-
sätzlich, dennoch stellen sich ihm
auch einige Fragezeichen. «Es ist
nicht einfach, diese Projekte um-
zusetzen», sagt Heller gegenüber
unserer Zeitung. «Der Anteil Bio-

betriebe sollte mit dem Markt für
Bioprodukte und der Nachfrage
wachsen und nicht von externen
Geldquellen abhängig sein.»
Auch den Schwerpunkt «Betrie-
be in Not» betrachtet er kritisch:
«Der Grundgedanke ist sehr posi-
tiv. Aus Erfahrung weiss ich aber,
dass es sehr schwierig ist, an Men-
schen heranzukommen, welche
auch wirklich hilfewürdig und
-bedürftig sind.»

Heller ist gespannt, wie die
Nachfrage von landwirtschaftli-
chen Betrieben bei der Stiftung
ausfallen wird. Landwirte würden
solche Engagements nicht unbe-
dingt bei der Albert Koechlin Stif-
tung vermuten, sagt er, entspre-
chend dürfte die Kommunikation
sehr wichtig sein.

Martina Odermatt
martina.odermatt@luzernerzeitung.ch
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Innerschweizer Stiftung
Die Albert Koechlin Stiftung ist in
den Kantonen Uri, Schwyz, Nid-
walden, Obwalden und Luzern
tätig. Fünf Themen stehen im Vor-
dergrund: Soziales, Bildung, Kul-
tur, Wirtschaft und Umwelt - jähr-
lich steht dafür ein Budget von 10
Millionen Franken zur Verfügung.
Folgende Beträge stehen für die
drei landwirtschaftlichen Projekte
pro Jahr zur Verfügung: 200 000
Franken gibt es für «Betriebe in
Not», 300 000 Franken werden zu
Gunsten des Tierwohls investiert
und 290 000 Franken für die
«Umstellung Bio-Produktion».

Gesuche können ab sofort bei
der Stiftung eingereicht werden.
Weitere Informationen unter:
www.aks-stiftung.ch (mod)


